
Der Sonntag Estomihi  

ist der letzte Sonntag vor der Passionszeit. 

Bevor wir Jesus auf seinem Leidensweg ge-

danklich folgen, erinnern wir uns noch ein-

mal an das, was uns an ihn bindet. Wenn wir 

mit jemandem durch schwere Zeiten gehen 

wollen oder sollen, stellt sich die Frage: Was 

ist mir diese Freundschaft, 

diese Beziehung wert? 

Wie weit würde ich dafür 

gehen? Was bin ich bereit, 

dafür aushalten? Fragen, die wir in unserem 

Leben immer wieder abwägen, auch im Hin-

blick auf den Glauben. 

Nachfolge 

Der christliche geprägte Begriff für diese 

Frage heißt „Nachfolge“. Bin ich bereit, mein 

Leben nach den Maßstäben von Jesus zu 

leben? Auch wenn mich das vor Herausfor-

derungen stellt, ich mich von der Mehrheits-

meinung abgrenzen muss, schief angese-

hen werde oder sogar im Gefängnis lande? 

Wie weit gehe ich für meinen Glauben? 

Oder scheitere ich schon an meiner 

Bequemlichkeit? 

Liebeslied 

Mit 1 Kor 13 rückt diesmal die Liebe ganz 

besonders in den Blick. Neben Glauben und 

Hoffnung gehört sie zu den Dingen, die „blei-

ben“. Denn die Frage, nach dem, was bleibt, 

bewegt uns und was bleiben soll bewegt uns 

ja unser ganzes Leben lang. 

In dem Lied, das Paulus an die christliche 

Gemeinde von Korinth schickt, steht die 

Liebe sogar über Glauben und Hoffnung, 

auch wenn diese drei Dinge unlösbar mitei-

nander verbunden bleiben. 

 

Wenn Paulus hier über die Liebe schreibt, 

dann will er keine Definition des Begriffs 

geben. Paulus beschreibt Liebe als 

Beziehung, Beziehung zwischen Menschen 

und als Beziehung zu Gott. Denn bei dem, 

was er über die Liebe schreibt, merken wir 

Stellt euch vor: (…) Ich besitze den stärks-

ten Glauben – sodass ich Berge versetzen 

kann. Wenn ich keine Liebe habe, bin ich 

nichts. Stellt euch vor: Ich verteile meinen 

gesamten Besitz. Oder ich bin sogar bereit, 

mich bei lebendigem Leib verbrennen zu 

lassen. Wenn ich keine Liebe habe, nützt 

mir das gar nichts. 

Die Liebe ist geduldig. Gütig ist sie, die 

Liebe. Die Liebe ereifert sich nicht. Sie 

prahlt nicht und spielt sich nicht auf. Sie ist 

nicht unverschämt. Sie sucht nicht den eige-

nen Vorteil. Sie ist nicht reizbar und trägt 

das Böse nicht nach. Sie freut sich nicht, 

wenn ein Unrecht geschieht. Sie freut sich 

aber, wenn die Wahrheit siegt. Sie erträgt al-

les. Sie glaubt alles. Sie hofft alles. Sie hält 

allem stand. Die Liebe hört niemals auf (…) 

Jetzt erkenne ich nur Bruchstücke. Aber 

dann werde ich vollständig erkennen, so wie 

Gott mich schon jetzt vollständig kennt. Was 

bleibt, sind Glaube, Hoffnung, Liebe – diese 

drei. Doch am größten von ihnen ist die 

Liebe. 

(1 Kor 13 in Auswahl nach BasisBibel) 



wie vollkommen Liebe hier umschrieben 

wird. Doch vollkommen sind wir Menschen 

nicht. Hinter dem Ideal werden wir immer 

zurückbleiben. 

 

Angefragt 

Wie steht es bei uns um die Liebe? An 

dieser Stelle geht es nicht nur um die 

Menschen, die wir sowieso lieben. An dieser 

Stelle geht es auch um alle anderen, 

Menschen, auf die ich in der Regel nicht 

mein Augenmerk lege oder mit denen ich 

lieber nichts zu tun haben will. Wie begegne 

ich ihnen? 

Jesus hält am Gebot der Nächstenliebe fest. 

Folge ich ihm dabei in aller Konsequenz? Mit 

Verzicht auf den eigenen Vorteil? Mit 

Einsatz meines Geldes und meiner Zeit? Mit 

dem Einsatz meines Rufs und meiner 

Freundschaften? Mit meiner Kraft und 

Gesundheit? 

Stehe ich zum Weg der Liebe auch in 

Kriegszeiten? 

„Folge mir nach!“, ruft Jesus. 

Kannst du das? 

 

Du liebender Gott, 

schenke mir die Kraft auf dem Weg deines 

Sohnes Jesus Christus zu gehen 

trotz Unbequemlichkeit, Nachteilen und 

vielleicht auch Leid, 

damit die Welt heil wird. 

Um beharrliche Liebe bitte ich dich für die, 

die anders denken als ich. 

Lehre mich die gute Begegnung und ge-

genseitigen Respekt. 

Gib Freude an Vielfalt und an Gemein-

schaft. 

Lass die Liebe untereinander wachsen, 

damit wir die Aufgaben und Herausforde-

rungen unserer Zeit bewältigen. Amen. 
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